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K^oylenpreise und Mörsenspiet.
Ps.Uzzeituug" erhebt aus Anlaß der großen S te ige­

r t  Änkl Kohlen und andere Bergwerkserzeugnisse
b". gegen die Berliner Fondsbörse: 

s b '  ^"ch.tigen Marmorsälen des Börsenpalastesin der 
Leh iich seit Wochen Vorgänge ab, die geeignet 

^  en der Nation auf das nachhaltigste zu vergiften
^  ^ s  Licht einer öffentlichen Besprechung zu ziehen

sl'

/

.Mergemäßen
l?i>>elhzn, . ist nicht mehr zutreffend, nachdem sie sich selbst 

>» ^  herabwürdigt, welche immer weitere Kreise des 
§ ^"'"Ichlingungen zu ziehen versteht, sie sich zum
>ĉ  ^  in ohne Scheu der verwerflichsten Jagd nach

bpiejml^ogbar widrigen Formen gehuldigt wird. An 
Ich erkennt inan deutlich die Bankhalter und Krou-

^  h.?Ererseits die Pointeure, welche hinter sich das 
>>?'r dem die Taschen geleert werden sollen. D ie
,̂»i»kr E.lleht voran, gleichviel, ob die anderen Börsen 

l̂>er Berlin steigert die Kourse ins wahnsinnige, 
ch liiern  Börsen müssen mit, wollen sie nicht sich selbst 

Hell "Efern. Kohle und Eisen ist das Losungswort; 
. Ausstand der Bergarbeiter in Westfalen wird 

cĥ ei, .Zaches Glück gepriesen, als die Ursache der jetzi- 
Ît hhen Anpreise, welche ihren weiteren Ausdruck in 

Steigerungen der Kohlenwerthe an der Berliner 
lhchk, j, " haben. Eine starre Masse von Leibern, die 
v E e  des N ? ^  dem Glückstempel in der Burgstraße nach 
ill, k Börsensaales, wo Kohlenwerthe gehandelt werden. 
V ^ ö n s  "e gesunden Glieder ein, um aus der Gold- 
e ll .^ is - ' denn was wäre das Leben ohne Gold und 

^^..Besinnungslosigkeit bethört durch das Geschrei 
hx,  ̂ Achtbaren, Motoren der stürmischen Aufmärts- 

EN kein Kours zu hoch erscheint, um ihn nicht 
' tsgl , ien, kauft die Masse ohne W ahl, gleichviel, 
^  gleichviel, ob das Papier gut oder schlecht
i>», h j,,/" ' ausgesprochenen Zwecke, Spielgeminne zu 

die ^ " Aiaklern, welche die Kroupiers darstellen, 
)l>«. °̂hl, ^ le u r e ,  gewisse Berliner Banken; man kennt 
^ Iiii> .^ i'l" s man steigert ihre Aktien eben aus dem 
^  ^kflge Gewinne einheimsen. D ie eine Bank

!> a»^ ^huam it, Harpener oder Bochumer Glißstahl-
Î ir Duxbodenhacher Eisenbahnaktien, die 

l̂tz^ksei, '""der Unionstammprioritäten, welche sie zu stei- 
^  großen Posten aufkaufen, um sie später dem 

rUtz. Hals 'h höheren Preisen und mit kolossalem Nutzen 
dsui hh'Pen. Aber auch in der Beziehung ist die 

>ik schrill? 6nanee, wie sie sich auf gut deutsch nennt,
> Zungen der Spekulation verantwortlich zu machen,

^  Mb Abgabe von Geld zum Ultimo, indem sie den 
.x, msu, die Effekten auf einen M onat herein- 

,1,/ der N Spielw uth unterstützt, genau so wie am 
^ Zur gj ^"^Er den Pointcuren Geld zum Besetzen 

<  "rgt»,is .E^lügung stellt. W ann wird endlich eine ge- 
^  langn Unwesen Schranken

-
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Unterm  Poppeladter.
Novellette von O . O t t o .  

(Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

sprach w e^ :''? ,U n d  bereuen S ie  denselben 
ki>!?t«te>. ^'Ne militärische Ehre und Ihren bei uns 

H ainen opfern wollen?" Der Oberst fuhr auf: 
sollen "h"e Unterbrechung sprach Gablenz weiter: 

i/Xi'^iviss. "'cht gegen Ihre Landsleute kämpfen, 
^ 3 a l , r > r u p e l  gegen uns den Degen ziehen, die 

bgff ? ^  einem brüderlichen Verbände gestanden, 
Ihrigen bedrängten Monarchen jetzt ver- 

.H Eigst  ̂ und Würden auf S ie  gehäuft hat, dem S ie  
^  welfs  ̂ der Treue geschworen haben? Wissen 

"lern Wort man Ih r  Verfahren brandmarken

^  L^rch,:.^ Obersten färbte sich purpurroth; dunkle
^btrsgß ^Een die Haut bis unter das schwarze von 

M»Er durchzogene Haar; es war, als ob er einen 
^ öis . .  b uicht mächtig sei und erst nach Tönen

endlich mit gepreßter Stim m e sagte:
?  tzl aptz «re mir zutrauen, daß ich wie ein gemeiner 

^  Lager in das andere reiten würde? daß 
^ qx-.?'Ehes ich stets treu in Kampf und Schlachtgk'n peis rreu in «amps unv
h!̂ >» ' gegen meine bisherigen Waffcnbrüder

sd! ^  Schmach entlassen, —  dort niit Schmach 
dächte, der Oberst von Zernow müßte 

' dev "adrigen Verdacht stehen! D ie Narbe auf
'^ > 1  bs„^schossene Finger an meiner linken Hand,
-̂ >e i V ' s  8eskt>, Schlachten, die vor 7 Jahren iin Süden
" >  ^  E  iu wurden, —  sie bezeugen wohl, wie ich
/  A iitt^ "  ""d zu halten weiß. Wenn ich hente

yat >" >»up ich dies, weil man es nicht für 
'dsaiis Vaterlandsliebe zu schonen und mich

vEmhrdeten südlichen Grenze einem Feinde

setzen? Finden Ausschreitungen auf der Straße statt, so zeigt 
sich doch endlich die Polizei, die Börsenpolizei aber, die Herren 
Aeltesten, müssen erst abwarten, bis der Handelsminister von 
ihnen Bericht einfordert, nämlich dann, wenn wie in Hamburg 
bei der Kaffeeschwänze oder in Magdeburg bei der Hochspekula- 
tion in Zucker der Taum el mit dem gehörigen Krach endet, 
der lausende in das Unglück stürzt. W ir haben, um einer 
Pflicht zu genügen, ungescheut das Kind bei seinem rechten 
Namen genannt und erheben unsere warnende Stim m e, damit 
ein jeder fern bleibe dem verpestenden Hauche der Börse und 
einem S p ie le , das unermeßliches Elend in die Fam ilien  
tragen und das Erwerbsleben wieder auf Jahre hinaus zurück­
werfen muß." ________  ___ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

KoMische Hagesschau.
M it dem Z a r e n  b e s uc h  i n  B e r l i n  scheint es nun 

wirklich ernst werden zu sollen. Der Meldung des Eintreffens 
des russischen Hofzuges in B erlin  fügt der „B . K." hierzu, 
derselbe sei für den 8. d. M ts. nach Kiel bestimmt, um den 
russischen Kaiser nach Berlin zu bringen. Der T ag der An­
kunft des Zaren ist noch nicht bestimmt und wird verschieden 
angegeben : der 8 . ,  der 10. und der 13 d. M . Der „K. Z." 
wird darüber aus Hamburg geschrieben: Kaiser Alexander III. 
wird nur zwei Tage in B erlin  verw eilen; am ersten Tage  
findet ein Besuch und eine Besichtigung des Kaiser Alexander­
regiments statt, am zweiten eine Jagd. D ie Kaiserin begleitet 
ihn auf der Jacht „Derschawa" auf der Fahrt von Korsör nach 
Kiel und begiebt sich von dort mit ihren Kindern stracks nach 
Petersburg, während der Kaiser eine Nacht auf dem Schiff oder 
im königlichen Schloß verbringt und am anderen Tage die 
Reise über Schwarzenbeck nach Berlin fortsetzt. Der Großfürst 
Thronfolger wird sich nach Athen, nicht nach P ar is  begeben.

Es gehen jetzt wieder Mittheilungen durch die Presse, wo­
nach vom Reichstag abermals m e h r e r e  h u n d e r t  M i l l i o n e n  
M a r k  z u m i l i t ä r i s c h e n  Zwe c k e n  verlangt werden sollen. 
Schon die widerspruchsvollen Angaben über die beabsichtigte 
Verwendung dieser Sum m en lassen erkennen, daß die Verbreiter 
solcher Gerüchte nichts positives wissen. M an spricht von der 
erforderlichen Beschaffung des rauchlosen P ulvers, während 
dieses bereits vorhanden ist, die Kosten aus früheren Bew illi­
gungen gedeckt sind. Auch von der angeblich erforderlichen B e­
schaffung von Broncegeschützen für das neue Pulver ist die Rede, 
während die Ansicht, daß die Gußstahlkanoncn durch solche Ge­
schütze ersetzt werden müßten, bereits widerlegt ist. Auch für 
strategische Bahnen werden Sum m en, wie die angegebenen, 
nicht erforderlich sein. D ie „Nat.-Ztg." erfährt von zuverlässiger 
S eite , daß Geldforderungen von derartiger oder überhaupt von 
schwer ins Gewicht fallender Bedeutung nicht in Aussicht stehen. 
Andererseits meinen die für offiziös geltenden „B . P . N .", daß 
man im großen und ganzen mit einer entsprechenden Sum m e 
(27 0  M illionen) wird rechnen müssen.

D ie „Nordd. Allg. Ztg" hatte sich mit der Wiedergabe 
der K u n d g e b u n g  d e s  „ Re i c h s  a n z e i g e r s "  nicht be­
gnügt, sondern gleichzeitig einen heftigen Angriff gegen die 
„Kreuzzeitung" gerichtet, worauf diese nochmals das Wort er­
griff und zwar zur Selbstvertheidigung. D ie Auslassungen der

gegenüber zu stellen, der nicht meinem Volke entsprossen ist. 
S o  bleibt mir nichts übrig, als mein Leben in einen fernen 
Erdenwinkel jenseits des Meeres zu tragen und es dort in  
Einsamkeit und Trauer zu beschließen."

Der Feldmarschall ging mit festen Schritten einige M ale 
in dem Zimmer auf und nieder, dann, vor Zernow steheu- 
bleibend, sagte er mit ruhigem T on : „Ich habe Kunde, daß 
man uns wahrscheinlich noch vor morgen Abend angreifen wird. 
Ich werde heute noch die Höhen südlich von Trautenau und 
den Kapellenberg besetzen lassen, um den Feind würdig empfangen 
und zurücktreiben zu können; wir werden den Herren Preußen  
eine eiserne S tirn e zeigen und sie vernichten. I n  solchen 
Momenten, das fühlen S ie  wohl selbst, müssen Ih re Privat- 
verhältnisse und Privatinteressen gänzlich zurücktreten. Ich kann 
jetzt einem Regimentskommandeur weder den Abschied bewilligen, 
noch ihn wie einen Lieutenant oder Hauptmann. mit irgend 
einem Auftrage zu einem andern Truppenkorps schicken, um 
ihn fortzubringen, bis hier die Entscheidung gefallen ist. S ie  
bleiben in Ihrer bisherigen Stellung, es giebt keinen Ausweg, 
um den Zwiespalt Ihres Innern  zwischen Pflicht und Herzens- 
neiguug zu lösen."

A ls ob er jede weitere Erörterung vermeiden wollte, ent­
fernte sich der Feldmarschall mit einem leichten Kopfneigen rasch 
durch die gegenüber liegende Thür, welche weiter in seine Privat- 
wohnung führte.

Der Oberst war a llein ; eine M inute lang blieb er regungslos 
auf seinem Platz stehen, eine aschfarbene Blässe überzog seine 
edlen Züge, Todesschatten lagerte auf der hohen S tir n ; da, mit 
einem Ruck wandte er sich nm und murmelte halbleise in seinen 
dunklen B art hinein: „E s giebt doch einen andern Ausweg; 
noch ist die Kugel da, um dieses elende Dasein auszulöschen."

Nach dem glühend heißen Tage lag taufrische Abendkiihle 
auf Feld und Flur, als der Oberst von Zernow im langsamen 
Schritt den Weg am Flusse dahinritt. D ie niedergehende S on n e  
hatte das sonst bläuliche Wasser der Aupa mit einem wahren

„Kreuzzeitung" sind in unserer vorigen Nummer wiedergegeben. 
D ie „Nordd. Allg. Ztg." erwidert jetzt darauf, sie habe keine 
Veranlassung auf die weiteren, zum Theil geradezu unwahren, 
zum anderen Theil entstellten tagesgeschichtlichen Ausgrabungen 
einzugehen und schließt dann: wenn aber die „Kreuzzeitung" am 
Schlüsse die Frage auswirft, ob die „Nordd. Allg. Ztg." wirk­
lich das Recht habe, „die Echtheit der altbewährten, uner- 
schütterten Königstreue der „Kreuzzeitung" in Zweifel zu ziehen," 
so mögen hierauf statt jeder Antwort unsererseits nur die That­
sachen reden. D ie „Kreuzzeitung ist wegen eines gehässigen, 
vom hochseligen Kaiser selbst als „eine persönlich gegen mich 
gerichtete Unschicklichkeit" (A us dem Leben Kaiser W ilhelms. 
Von L. Schneider. I. Band. S eite  58) bezeichneten Auftretens 
gegen den Kaiser W ilhelm I. notorisch bis zu dessen Lebensende 
vom Angesicht dieses erlauchten Monarchen verbannt gewesen, 
und soeben erst hat S e . Majestät unser regierender Herr in 
authentischster Weise erklären lassen, daß er die M ittel, mit 
denen die „Kreuzzeitung" das Kartell angreift, mit der Achtung 
vor der allerhöchsten Person und vor unseren verfassungsmäßigen 
Institutionen nicht in Einklang zu bringen vermag.

D ie „ K r e u z z e i t u n g "  weist die in den Blättern aufge­
stellte Behauptung, daß aus ihr Hintermänner sprechen, zurück; 
sie schreibt: W ir möchten doch dringend ersuchen, unsere Selbst- 
ständigkeit etwas höher anzuschlagen, wir haben weder Hinter­
männer noch bedürfen wir derselben, sondern pflegen in Angriff 
und Vertheidigung auf eigenen Füßen zu stehen. Nachdem eine 
gewisse Presse sich einmal darin gefallen hat, Friktionen, Neben- 
leitnngen und militärische Unterströmungen zur Förderung ihrer 
Interessen zu erfinden, so müssen wir entschieden dagegen pro- 
testiren, daß man nun uns a ls unter dem Einflüsse eines solchen 
Wahngebildes stehend hinstellt.

Ebenso wie M ajor z. D . Scheibcrt den Vorsitz des Berliner 
Bürgervereins „Moabit" hat der Oberstlieutenant z. D . K r u g  
v o n  N i d  da  am Freitag Abend den Vorsitz des Berliner B ü r -  
g e r v e r e i n s  „ B i s m a r c k "  mit folgender Erklärung nieder­
gelegt: „Nachdem S e . Majestät der Kaiser gesprochen hat, ge­
ziemt es mir nicht mehr, ein Urtheil über das Kartell zu fällen. 
Ich bin Ropalist vom Scheitel bis zur Sohle. Ich bin Offizier 
und stehe a ls solcher zur Disposition und unter dem direkten 
Befehle S r . Majestät. Ich bin aber, so tief ich mich vor unse­
rem allergnädigsten Herrn beuge, auf der anderen S eite  nicht 
in der Lage, meine Ueberzeugung zu ändern, und muß mir 
fortan versagen, sie frei auszusprccheu.. . .  Ich schließe mit dem 
Wahlspruch der alten französischen Legitimisten, welche ihren 
König in der Vendüe vertheidigt haben:

Uieu inüv llme,
Lla vie m> i'oi,
Llüll vosnr ü. I». ilkme,
Kon Iwlllleur pour moi!"
(G ott meine Seele ,
M ein  Leben dem König,
M ein  Herz der Dam e,
M eine Ehre für mich!)

S ein e  Majestät der Kaiser und König, unser erhabener Herr 
lebe hoch, hoch, hoch!" I n  beiden Vereinen wurden die Redner 
dringend ersucht, den Vorsitz zu behalten, was sie mit Rücksicht 
auf die „schwersten Gewissenskonflikte" ablehnten. Herr Krug

Purpurschein begossen, daß es blutige Wellen an das flache Ufer 
rollte und den rothen Schein so weit trug, wie das Auge reichte.

Zernow hielt unwillkürlich sein Pferd an und betrachtete 
nachdenklich die rothe Wasserfläche.

„B lu t, nichts als B lut,"  sprach er leise vor sich hin. „ Ist 
es ein Vorzeichen des nahen Kampfes? Bedeutet es S ieg  oder 
Niederlage? —  Doch für w en? —  Feind oder Freund? —  
Und wen nenne ich Feind, wen Freund? — Unglückseliger 
Zwiespalt! Noch ein paar kurze Stunden, und du bist beendet; 
ehe die S on n e aufgeht, habe ich mein Z iel erreicht."

Er ließ sein Pferd planlos weiter schreiten; der Zügel ruhte 
lässig in seiner Hand und das kluge Thier verfolgte ohne 
Weisung den Weg, der nach dem Walde führte. Bald nahmen 
die Schalten hoher Buchen und Eichen den Reiter auf, erquickende 
Abendkühle wehte ihm entgegen und die zunehmende Dämmerung 
wob duftige Schleier um Baum  und Strauch.

Der Friede in der Natur klopfte leise an des starken M annes 
Herz; sein düsterer Blick hellte sich auf, die gepreßten Lippen 
bewegten sich, a ls ob sie in Worten überströmen wollten, und 
die Finger der rechten Hand fuhren ein paar M al wie lieb­
kosend durch die weiche Mähne des Pferdes. —  Vor langen, 
langen Jahren, da war es Zernows Lust und Freude gewesen, 
so in den Abend hineinzureiten. Daheim, auf dem väterlichen 
Gut, hatte er schon als Knabe auf seinem Ponnp den Vater in  
den Forst begleitet, hatte mit diesem abends auf dem Anstand 
Stunden lang ruhig ausgehalten und dem Reh oder dem Hasen 
aufgelauert. Und wenn er später a ls Kadett zu den Ferien 
kam, dann mochte er am liebsten den ganzen T ag mit dem 
Jäger im Walde umherstreifen, sei es unter dem Vorwande, die 
Fährte eines Fuchses aufzuspüren, oder den Holzschlägern die 
Weisungen des Försters zu überbringen. -  - D as waren Bilder 
aus den Kinderjahren; dem Jüngling wurde die Heimat getrübt 
durch den Tod der M utter; und als dann eine Stiefm utter an 
deren Stelle trat, wurde dem jungen Lieutenant das Vaterhaus 
ganz entfremdet.



v. Nidda erklärte zum Abschiede: Es herrschen jetzt eben Dinge, 
die sich nicht ausgleichen lassen. W ir  sind zu gute Preußen, um 
nu r einen Augenblick zu murren. Ich kann gegen den W illen 
des Kaisers nichts thun. W ir  gehen einer schweren Ze it ent­
gegen."

Das ö s t e r r e i c h i s c h e  Handelsministerium hatte, der „Voss. 
Z tg ." zufolge, Vorbereitungen getroffen, um D e u t s c h l a n d  den 
E n t w u r f  e i n e s  H a n d e l s v e r t r a g e s  vorzulegen, die 
Vorarbeiten seien jedoch eingestellt worden, weil der Reichskanzler 
des Schweineeinfuhrverbot erlassen habe. Gleichzeitig w ird  aber 
von der schlesischen Grenze berichtet, daß an verschiedenen Orten 
Böhmens die M au l- und Klauenseuche ausgebrochen und des­
halb die E in fuhr von böhmischem Vieh und Schweinen in  Nieder- 
österreich und T ir o l verboten worden ist. Und bei dieser Sach­
lage sollte Oesterreich das deutsche Verbot fü r unberechtigt 
halten?

I n  F r a n k r e i c h  fanden gestern (S onntag) die S t ic h ­
w a h l e n  statt. Obgleich die Regierung diesmal Unruhen nicht 
befürchtete, hatte sie doch Maßregeln getroffen, um etwaigen V er­
suchen, die Ruhe zu stören, zu begegnen. Das Ergebniß der 
W ahl w ird  geschätzt: 120 Republikaner und 60 Oppositionelle.

B o u l a n g e r  geht demnächst nach der Inse l Jersey zum 
W interaufenthalt und gedenkt im  Frühjahr nach London zurück­
zukehren. E r bezeichnet sich als den Chef der neuen Oppositions­
partei, wie sich die Boulangisten jetzt nennen sollen.

I n  L o n d o n  hat am Sonnabend früh auf Veranlassung 
und unter Vorsitz des Lord Roseberry eine Versammlung der 
Angestellten der Straßenbahn- und Omnibusgesellschaften statt­
gefunden, in  der eine Resolution auf Herabsetzung der Arbeits­
stunden auf 12 angenommen wurde. Lord Roseberry erklärte 
die übermäßige Zah l der Arbeitsstunden der Angestellten fü r 
eine Schmach der C iv ilisa tion und fügte hinzu, der S tre ik  der 
Dockarbeiter zeige die Macht, welche einer K oa lition  gegen die 
Bedrückung beiwohne.

D ie  b r i t i s c h  - o s t a f r i k a n  ische G e s e l l s c h a f t  w ill 
B rie fe von S tan ley erhallen haben, worin er angeblich ver­
sichert, daß er Em in Pascha fü r die britischen Interessen ge­
wonnen und Maßregeln getroffen habe, um die Einmischung 
fremder Abenteurer in  Jnner-Afrika (gemeint ist D r. Peters) 
unmöglich zu machen. Uganda werde von Em in Pascha an- 
nektirt und so unter britischen E influß gebracht werden.

Der „Agence Belgrade" zufolge ist die Angelegenheit der 
B e g e g n u n g  d e r  K ö n i g i n  N a t a l i e  und des Königs A le­
xander, in  welcher die Regierung andauernd in  neutraler H a l­
tung verharrt, noch nicht endgiltig geregelt, und es g ilt nicht 
fü r unmöglich, daß die Frage bei Eröffnung der Skupschtina 
noch schwebe. I n  diesem Falle dürfte, wie allseitig fü r sicher 
angenommen w ird , in  der Skuptschina ein Antrag behufs Re­
gelung des Verhältnisses zwischen dem Könige Alexander und > 
seiner M u tte r gestellt werden, und allem Anscheine nach w ird  
sich die Regierung einem solchen Antrage gegenüber nicht ab­
lehnend verhalten.

Aus K o n s t a n t i n o p e l  w ird  der „Jndopendance belge" 
gemeldet, der dortige deutsche Botschafter habe der P forte amt­
lich angezeigt, daß der deutsche Kaiser m it der Kaiserin am 1. 
November in  Konstantinopel eintreffen werde.

D ie  g r i ech i sche  K ö n i g s f a m i l i e  ist Sonnabend Nach­
m ittag in  Athen eingetroffen und von den M inistern, den 
Spitzen der M ilitä r -  und Zivilbehörden, sowie von den diplo­
matischen Vertretern der Mächte empfangen und von einer zahl­
reichen Menge auf das wärmste begrüßt worden. E in  un­
bedeutender A u flau f entstand, als ungefähr 100 Studenten ver­
suchten dem Könige eine Petition , betreffend die krctensischen 
Angelegenheiten, zu überreichen. Nachdem einige Verhaftungen 
vorgenommen waren, wurde die Delegation der Studenten ohne 
weiteren Zwischenfall zum Auseinandergehen gezwungen.

I n  A l g i e r  hat kürzlich ein großes Verbrüderungsfestmahl 
des Offizierskorps des russischen Kreuzers „A d m ira l Kornibow " 
m it den Spitzen der Z iv i l-  und M ilitärbehörden stattgefunden; 
es wurden Reden auf gemeinsamen Kampf und S ieg gehalten.

Deutsches Weich.
Berlin, 6. Oktober 1889.

—  D ie kaiserlichen Majestäten sind Freitag Abend, von 
Ludwigslust zurückkehrend, wieder in  Potsdam eingetroffen. Der 
Kaiser konferirte im  Laufe des gestrigen Tages m it dem Kultus-

D a brachte er denn seinen Urlaub lieber in  dem Hause 
seines Oheims, des Präsidenten von Melochwitz in  Goglau zu, 
dessen F rau, eine Schwester seiner verstorbenen M u tte r, dieser 
an Sanftm uth und Güte sehr ähnlich war. Und Helene, die 
einzige Tochter des Präsidenten, war erst die Spielgefährtin 
seiner Kindcrjahre gewesen, später die Vertraute seiner knaben­
haften Fähnrichsträume geworden, deren B ilde r einer glanzvollen 
Zukunft sie lebhaft theilte ; >—  und dann, —  ja  dann kam eine 
Ze it, so süß, so selig, daß der junge Lieutenant wähnte, die 
Lösung des Wortes Paradies gefunden zu haben.

Daß er Helene liebe, daß er sie liebe m it der ganzen Fülle 
seines treuen starken Herzens, war ihm m it einem M ale bewußt 
geworden, als er an ihrem 17. Geburtslage ih r einen Rosenkranz 
gebracht und sie ihm als Dank ihre frischen Lippen zum Kusse 
gereicht hatte. W ie oft hatte er sie schon geküßt, als Knabe, 
als Jüng ling  sie geküßt, immer m it der Unbefangenheit eines 
älteren Bruders sie umarmt ; heute war ihm bei ihrem Kusse 
ganz plötzlich die Gewißheit geworden, daß er Helene m it Leiden­
schaft liebe, daß ih r Besitz seines Lebens Seligkeit bedinge und 
daß ohne denselben das Dasein jeden Reiz fü r ihn verlieren 
würde. Und Helene? Theilte  sie seine heiße Neigung oder war 
die Wärme ihrer Empfindungen nu r dem Vetter angepaßt? — 
Diese Frage marterte sein H irn  zum Zerspringen. E r mußte 
Gewißheit darüber haben: denn m it dieser Wonne und diesem 
Zweifel im  Herzen konnte er den folgenden Tag nicht in  seine 
Garnison zurückkehren, dort nicht im  alltäglichen Gamaschendienst 
ausharren, während jeder Gedanke, jeder Pulsschlag dem ge­
liebten Mädchen angehörte. Und als gegen Abend die Pferde 
vorgeführt wurden zu einem S paz ie rritt nach dem Eichwald, 
als K u rt seine schöne Cousine in  den S a tte l hob und sie m it 
ihrem lieblichen Lächeln den auf dem Balkon stehenden E ltern 
einen Gruß zuwinkte, da war er seiner innern Bewegung nicht 
mehr mächtig; er drückte heftig ihre Hand und flüsterte ih r m it 
bebender S tim m e zu:

„Helene, ich liebe Dich mehr als mein Leben!"
M it  dem sichtbaren Ausdruck der Ueberraschung heftete sie

minister D r. v. Goßler, dem Chef des Generalstabes Grafen 
v. Waldersee und dem Staatssekretär Grafen Herbert Bismarck. 
Heute Morgen wohnten Ih re  Majestäten in  der Friedenskirche 
dem Gottesdienste bei. Später empfing Se. Majestät der Kaiser 
den W irk l. Geh. Rath Hobrecht und den Oberhof- und Haus­
marschall von Liebenau. Am  Nachmittage fand kleinere Fam ilien- 
tafel statt. —  Das Befinden der Majestäten ist trotz der letzt­
vergangenen anstrengenden Reisetage ganz vortrefflich.

—  D ie Herzogin W ilhe lm  von Mecklenburg - Schwerin, 
Prinzessin Alexandrine von Preußen, ist gestern Nachmittag von 
Ludwigslust nach Schloß M a r ly  bei Potsdam zurückgekehrt.

— Der Herzog und die Herzogin von Edinburg sind heute 
früh von Koburg hier eingetroffen und im P a la is  der Kaiserin 
Friedrich abgestiegen.

—  D ie Gesandtschaft des S u ltans  von Sansibar ist am 
Sonnabend in  Dresden eingetroffen und dort vom Könige 
A lbert empfangen worden. Von Dresden reisen die Sansibare- 
sen nach W ien.

—  D er Reichskanzler dürfte schon vor Beginn der Reichs­
tagssession nach B e rlin  kommen, vielleicht schon in  der nächsten 
Woche. Ob dies frühzeitige Erscheinen m it dem voraussichtlich 
baldigen Besuche des Zaren am hiesigen Hofe zusammenhängt 
oder aus anderen Gründen erfolgt, ist nicht bekannt. Es heißt 
jedoch, der Kanzler werde nicht blos auf einige Tage, sondern 
fü r den ganzen Herbst und W in te r nach der Hauptstadt kommen.

—  D er deutsche Botschafter in  Rom G ra f Solm s-Sonne- 
walde ist Sonnabend Abend aus Rom hier eingetroffen.

—  Sonnabend nachmittags um 1 Uhr fand eine Sitzung 
des Staatsm inisteriums und zwar zum ersten M ale in  dem 
neuen Gebäude am Leipzigerplatz statt.

—  Dem Bundesrathe ist heute der M ilitä re ta t zuge­
gangen.

—  Der deutschkonservative Landtagsabgeordnete fü r Brieg- 
Ostrau, G ra f P fe il auf Kreisewitz, ist der „N . P . Z ."  zufolge, 
am Donnerstag infolge Herzschlages gestorben. (G ra f Ewald 
P fe il, am 19. Dezember 1827 geboren, war seit dem Jahre 
1885 Abgeordneter fü r denselben Wahlbezirk, 1870/71 M itg lied  
des Reichstages des Norddeutschen Bundes. Auch war er M i t ­
glied der Deputation nach Versailles im  Dezember 1870. Dem 
Johanniterorden gehörte er als Rechtsritter an.)

—  D ie Fraktionen werden nach den inzwischen stattgehabten 
Veränderungen in  folgender Stärke in  der nächsten Reichstags­
session auftreten: Deutschkonservative 76, Freikonservative 38, 
Centrum 103, Nationalliberale 93, Deutschfreisinnige 35, Polen 
13, Sozialdemokraten 11, Fraktionslose 25. E rledigt sind drei 
Wahlkreise (11 Sachsen, 7 Württemberg, 2 Gumbinnen), von 
denen zwei bisher durch M itg lieder der Freikonservativen, einer 
durch einen Deutschkonservativen vertreten war.

—  Aus Kassel liegt eine Meldung vor, nach welcher die 
Nationalliberalen bei der Landtagswahl in  Fritzlar-Melsungen im  
Gegensatz zu der gemeinschaftlich m it den Konservativen früher 
getroffenen Vereinbarung m it einem eigenen Kandidaten hervor- 
Ireten.

—  Nachdem das Schiedsgericht fü r das Kaiser W ilhelm - 
Nationaldenkmal sein U rthe il gefällt hat, sind die Entwürfe dem 
Publikum  wieder zugänglich gemacht worden.

—  Das Ergebniß der Preisvertheilung fü r das Kaiser 
W ilhelm-Nationaldenkmal läßt erkennen einmal, daß das Denk­
mal einen hervorragend architektonischen Charakter haben und 
zum andern, daß es seinen Platz vor dem Brandenburger Thore 
in  B e rlin  erhalten w ird.

— Den „B e rl. P o l. Nachr." zufolge besteht die Absicht, in  
B e rlin  eine katholische Garnisonkirche m it ca. 1500 Plätzen zu 
erbauen.

—  Das dritte Denkmal, welches der deutsche Kriegerbund 
(Verband B e rlin ) den während der Feldzüge hier verstorbenen 
Kameraden errichtet, w ird am 27. Oktober auf dem Jnvaliden- 
kirchhof in  der Scharnhorststraße feierlich enthüllt werden. Das 
Denkmal ist etwa 3 Meter hoch.

Breslau, 5. Oktober. Das Königliche Eisenbahn-Betriebs- 
amt Breslau-Halbstadt giebt bekannt: Wegen eingetretener R ut- 
schung im  nördlichen Voreinschnitt des zwischen Fellhammer und 
Friedland gelegenen Tunnels, hervorgerufen durch andauernden 
wolkenbruchartiqen Regen, ist die Strecke Fellhammer - Halbstadt 
seit dem 4. Oktober m ittags gesperrt. Reisende müssen an der 
Unfallstelle in  Hilfszüge umsteigen. Sofern die Sperrung an-

ihre großen braunen Augen auf sein vor Erregung bleiches 
A ntlitz ; dann überzog eine dunkle Nöthe ihre Wangen, und sich 
zu dem Pferde niederbeugend klopfte sie leise dessen Hals, indem 
sie sagte:

„Lea ist heute recht unruhig, ich muß acht haben, daß m ir 
der Zügel nicht entschlüpft."

K u rt schwang sich in  den S a tte l; es schmerzte ihn tief, daß 
sie seine glühenden W orte gar nicht beachten wollte und die­
selben m it einer Bemerkung über ih r Pferd erwiderte; doch ent­
schuldigte er sie damit, daß Ze it und O rt zu ungünstig fü r 
seine Erklärung gewesen waren und klagte sich an, seine Zunge 
nicht so lange behütet zu haben, bis sie die Einsamkeit des 
Waldes erreicht hatten.

I m  langsamen S chritt ritten sie durch die S tad t und durch 
das T ho r, ohne ein W o rt m it einander zu wechseln; erst als 
die grünen Kronen der Eichen sich über ihnen wölbten, brach 
C urt das Schweigen und sagte:

„Helene, die W orte, welche ich vorher zu D ir  sprach, kamen 
aus der innersten Tiefe meines Herzens; ich wiederhole es noch 
einmal, daß ich Dich liebe treu und stark und daß diese Liebe 
m it m ir leben und sterben w ird. Antworte m ir jetzt, finden 
meine Gefühle bei D ir  dieselbe Erwiderung? Führt uns der 
gleiche Herzenszug zusammen, der uns auf ewig vereinen muß? 
Liebst D u  mich so inn ig , um Deine Hand fü r das ganze Leben 
in  die meine zu legen und mein treues Weib werden zu wollen?"

S ie  senkte den Kopf so tie f, daß er nicht vermochte, in  
ihren Zügen die A ntw ort zu lesen, da ih r M und fest geschlossen 
blieb. Noch einmal rie f er leise „Helene", da unterbrach sie ihn 
rasch und sagte:

„D ringe  jetzt nicht weiter in  mich, K u rt, ich kann Deine 
Fragen noch nicht beantworten. D u  hast mich m it Deiner E r­
klärung sehr, sehr überrascht; in  diesem Augenblick bin ich m ir 
selbst über meine Empfindungen fü r Dich nicht klar. Sprich 
jetzt nicht mehr zu m ir und laß uns heimkehren, es ist ohnehin 
Ze it, daß ich Toile tte fü r die heutige Abendgesellschaft mache."

(Fortsetzung folgt.)

reich üb--dauert, muß der Güterverkehr nach und von Oester^ . ^ ,  
H ilfsrou te  Dittersbach-Mittelsteine-Braunau geleitet^ ^

G örlitz , 5. Oktober. Der 40. P h ilo lo g e n ^ '' 
heute M ittag seine wissenschaftlichen Arbeiten bee M // f l,, 
mittags schloß sich daran unter reger Betheiligung 
kerung die Vorführung von Gymnasialjugendspielen- ^
erfreuten sich einer günstigen Aufnahme. .

Dresden, 5. Oktober. D ie 50jährige Jubelfeier ^  zl» 
stenographischen In s titu ts  wurde heute Vormittag > A.»
des Polytechnikums durch einen Festaktus begangen, ^  Pl« 
der Geheimrath Häpe die Begrüßungsansprache u ^
Oppermann die Festrede hielt. -i A»

Weimar. 5. Oktober. D ie Gesandtschaft des ^  >>' >  
Sansibar ist heute Morgen nach Dresden abgeregt, 
dieselbe nach W ien begiebt. die ^

Darmstadt. 6. Oktober. Der Ecbgroßherzog jW " As
zessin A lix  sind, von B a lm ora l kommend, heute V »A»
eingetroffen

München. 5. Oktober. I n  der heutigen
legte M inister von Crailsheim die Forderung eines ^

......... ....... I
dem Finanzausschüsse überwiesen. D ie G ebühre»»^.^»

Höhe von 50 716 200 Mk. fü r Neu-,
weiterungsbauten der bayerischen Bahnen v o r^ d a ru » ^ ,^  ^

die Malzaufschlagsnovelle 
Vorberathung übergeben.

wurden besonderen

AuskarlL,. . „ .äs tz.'
P ra g . 5. Oktober. Die Polizeibehörde w>es ^

reich den Korrespondenten russischer B lä tte r
Wien. 5. Oktober. Der Statistiker Gehen»?

rath der Ständerath Scherb in  Thurgau ernannt.
a n tr itt findet am 15. Oktober statt.

Petersburg, 6. Oktober. D ie Kaukasischen Re, 
und eingeborenen Drushinen, auch LokalbaM^ êßi>>̂ , «,?, 
werden in  zwei Festungsbataillone, sechs Resmeroen in  zwei Keiiungsvaiaruone, iecyv ?»i
zu zwei Bataillonen, vier Reservebataillone zu A>)
zwei Reservebataillone zu fün f und sechs Reffe» ^
vier Kompagnien umgewandelt. , Dem Kommas ^

< - - - -  -  ̂ — - des

b e d e u ^ /

I I ' <

fün f Schützenbrigaden w ird ein Stabsoffizier des , ^
zugetheilt. ' . ^ ,e » ^  ^

Bialystvk, 5. Oktober. Das hiesige bede» „ 
Makower ist in  Konkurs gerathen; die Passiva bet 
Rubel. , . . . .  ,notgd

Sofia. 5. Oktober. P rinz  Ferdinand ist he» ^
Philippopel zurückgekehrt. „  g ./s b ,,/ .V

Sofia, 5. Oktober. D ie Regierung wird »'1, 
das aus dein Zehent herrührende Getreide zu»> 2 /  
darunter ungefähr 50 M illionen  Oka harten e„ 
lionen weichen, 1 800 000 Mischweizen, I3  ^  '^ i>   ̂ Ä !
18 M illionen  Gerste, 1 M ill io n  Spalz, 9 M M »  d-.?
300 000 Oka Hirse. D ie Verkaufsbedingunö . si>
europäischen B lä tte rn  bekannt gemacht werden §jh ' F  

Konstantinopel, 5. Oktober. Der Minist i ,
'  der E inführung g e 'E  ös<vorgestern m it der Frage . . .  __ _______ - .

formen in  Armenien beschäftigt, die insbesondere . 
Sicherheitsdienst und die Ausübung der Just'i 
Berathungen werden fortgesetzt.

______ , -  /  L ' i

«SÄ UBriesen. 4. Oktober. (Petition. Unglück.) Der ^
Petition an das Ministerium gerichtet, eine (Harnüou ^  
legen. Wie man nun ,.,gi ,8^
—  Ueber der vor kurz 
des Müllers T. scheint

ÄDachdeckergeselle durch Herabstürzen sein Leben verlor, 
ist von einem Unglück zu berichten. E in  Kind d* 
so unglücklich von d^r Treppe, daß der Tod sofort  ̂ >>iẑ

von 
vierte
n. A. — ^
Bataillon und der Stab "des Jnfanterieregimen 
kommen. Auch soll in nicht ferner Zeit noch . 
hier Garnison finden. —  Am 13. Oktober findet rZM
Nachbarstadt, der von dem Borort Strasburg ein 
des Grenzgaues statt; zu letzterem die ^  ^
Strasburg,"Löbau, Lautenburg, Soldau/^eumark, s/ «j^l,
Im  Anschluß an diesen Sängertag veranstaltet der-^  ̂ ^
verein zugleich ein Sängerfest.

Danzig, 3. Oktober. (Einweihung der Loge ^  ,,
liche Einweihung des wiederhergestellten Gebäudes ^  ^  g,
findet neuerer Bestimmung zufolge am Geburtstag ^
Kaisers Friedrich I I I . ,  also am 18. Oktober statt.

Neustadt, 4. Oktober. (Der Günsemarkt) rn -- j >
größte in der hiesigen Gegend, da hier eine ..
vieh zu M arkt gebracht wird. Fette Gänse rvur geh§y,F 
1 Mk. 20 P f., magere mit 80 bls 90 P f. P "  "  ,,10^  
Hauptgeschäft für Gänse findet erst am sog. Wartr» -
1 Mk.' 20 P f., magere mit 80 bis M .P f -
1 2 . novemver o. Z . yier,ew,l ,iarr. >,;e E s

E lb ing , 5. Oktober. (Russische Gäste.) Für ° d
hier die Ankunft eines russischen MarinekommaNvob, ^ s t l^  
und 83 M an n  bestehend, angekündigt. Dasselbe 
auf der Schichau'schen W erft für die russische ^
Torpedoboote zu übernehmen. Das Kommando 
ein Geschütz nebst M unition  und dirigirt die Boote 
frische Haff über die Ostsee nach Rußland. . . I!he Haff über die Ostsee nach Rußland. . ,  j E  ^

Standesamt.) Ueber die standesamtlichen
einem Theil unserer Landbevölkerung noch lnerl'  ̂ ^  ^ ^  ^  K  
herrschen, wie ein Borfall beweist, der einem

legt und das Aufgebot gehörig 
des Vaters des Bräutigams, der 
der junge M an n  bereits 26 Jahre alt war,
sondern war dreimal unterkreuzt und als HanoSe § u ^  ' ^  '
Gemeindevorsteher beglaubigt. Sonnabend kam
mann mit seinem Vater zu^dem ^etteffe^nden
an ihn das sonderbare Verlangen, die Trauung c ^
gefalle seine Frau  nicht mehr. Als der Beamte ^ ^  oi ^  ^ r l j  
das nicht ginge und er sich wegen Auflösung de 
wenden müsse, meinte der Vater, die Ehe seinA 
weil er, der Vater, obgleich des Schreibens kun ow ^^^ . fiMsilt, x 
schein nur unterkreuzt habe. Welche Antwort ihm  ̂
beamte gegeben hat, ist uns nicht bekannt geworo < I  F

hundertste Lokomotive.) Die hiesige auf KosttN 
elektrische Beleuchtungsanlage ist der F irm a Gebr. -oO l Fe 
Ausführung übertragen worden. Sie ist f » ? V  V  ^  
lampen projektirt, von denen zunächst 8000 
Die Stromquelle besteht im wesentlichen aus 4 ^



li Maschinen, welche hinter einander geschaltet m it
- ^  ?Ee die s.^o^lnen direkt gekuppelt sind. — Die Union-Gießerei brachte 

^en hundertste Lokomotive festlich geschmückt aus den Fabrik-

zlü» st

?Pl«

^  4! der^L' Oktober. (Ueber den gemeldeten Eisenbahnunfall) be- 
!vl> A>vitz ^ '^uutsanzeiger": Am 3. d. M ts . abends ist auf der S tation 

Alge von H^Ecke Lissa-Glogau) ein Personenzug mit einem Güterzuge 
W»' ^»:r/d"lgen Anfahrens des letzteren zusammengestoßen. Bedauer- 

î/l ^  ^b e i ein Postschaffner getödtet und sieben Eisenbahn-
^  ^  worden. Von den Reffenden ist niemand beschädigt.

F ' j

^KII?L"kdirektD i r e k t o r  Eich -j-.) Der Vorsteher der hiesigen Reicks- 
E  Bankdirektor Eick, ist heute Nachmittag 3V i Uhr, eine

^ ^pttau l̂rch erfolgter Exstirpation des Magenkrebses, verstorben. 
 ̂ hll on vollzog Dr. Bramann aus Berlin, welcher am Kaiser

' - ^^öhrenschnitt erfolgreich ausführte.
>  ^ ^ M ^ ^ w e n t s - J u b i l ä u m . )  Das hiesige Ulanen-Regiment 

^  ^  (1. Pommersches) N r. 4 feiert am 7. s-i„M ärz 1890 sein

 ̂^  Nackn!/ o n a l i e  n.) Dem Rechtsanwalt und Notar T illiß  in Culm 
 ̂ F ^  Entlassung aus dem Amte als Notar ertheilt.

1>< T ' - s ° n . )  Au,
K L , " -

Entlassung aus dem Amte als Notar ertheilt.
Aus Anlaß des Geburts- und Namenstages des 

S t. Johannisparochie, des Probstes Herrn 
9fftern der Raum vor dem Hochaltar m it Blumen und 

lii^irch-^? êich geschmückt. Nach der Vormittagspredigt wurde von

g des P o s t a m t s  2.) Vom 15. d. M ts . ab wird 
^  ^ Allsgabestelle des Kaiser!. Postamts 2 (Bahnhof), da
' .F  Bahnsteige von der Eisenbahnverwaltung gemietheten

4 den starken Verkehr des Postamts zu klein erwiesen
li^.j auf dem Bahnhöfe befindlichen reickseigenen Posthause

den um Bahnsteig befindlichen Boltaebäude verbleibt nur 
Ä^egraLknbahndienst sich e 
Ltkrst°Aweil. Bei der im

'd^N n ^  Post^nlts w ird außer der Annahme und Ausgabe von 
ivj,?" oer Telegraphendienst ebenfalls wahrgenommen werden.

T h o r n e r  C h r o n i k ) .  Ebensowenig Federlesens 
V 'ivelä?Ern machte ^  Justiz m it Räubern, Dieben und Brand- 
X ? ' ^elck ^bist kurzweg gehangen oder enthauptet wurden. Solchen 

.-l V ^ e r  ?ur körperlich gezüchtigt und dann ausgewiesen wurden, 
gewöhnlich bei Strafe des Stranges die Wiederkehr. 

^ V ^ H a ^ o h u n g  kein leeres Schreckmittel war, zeigen Hinrichtungen 
^  16Ü  und 1664, deren letztere w ir nach der Chronik

17. M ay ward Simon von Ciechocirfi weil er albereit 
am Pranger gestrichen! und bey Hals - Straffe dieser

den s r u m  Bahnsteig befindlichen Postgebäude verbleibt nur 
dnbahndienst sich erstreckende Postbetrieb und die Annahme 

- .... w».. m -  ̂ ^ reichseigenen Posthause eingerichteten
außer der Annahme und Ausgabe von

ick!
k-l,

i> F

1

^ S trang nach der Ostpreußischen Südbahn.
Oktober. (Selbstmord.) Im  hiesigen Gerichtsgefängniß hat 

tz' v ^g e  Zeitung meldet, der wegeir zahlreicher Verbrechen
Nriedj'^^ooer. (L>elvstmoro.)
^Noer/r ^/sige Zeitung meldet, ,  . .

"bowa^'h" Gutsbesitzer Scheffler aus Borrishof bei

.^ktober.^ (Landtagsersatzwahl.) Amtliches Wahlresultat der 
ĥkg tz I^vwahl im 6. Wahlkreise des Regierullgsbezirks Gumbinnen 

e rd i^ n n is b u rg ) .  Im  ganzen wurden abgegeben 383 Stimmen, 
«js; Gutsbesitzer Koch-Pistken ^deutsch-konservativ) 330, der 

MlNige Kandidat Seydel-Chelchen 53 Stimmen. Ersterer ist

Allittt darunter der Postwagen, sind entgleist und theilweise zer- 
^ ^ ^ , . ^ ^ ^ ' ' s " ^ ' ' n g  des Unfalles ist im Gange.

fokales.
Thorn, 7. Oktober 1889.

K ^rgx^ugerchor eine 6stimmige Messe von Haller "m it Orchester 
Leitung, d irig irt von dem Organisten der Parockie Herrn

^ür den starken Verkehr des Postamts zu klein erwiesen

aber dennoch sich eingefunderff m it dem Strange vom

einen ^ a ll an, in  welchem ein M ann nur 
drei Weibern sein Glück zu finden glaubte: „Den 13 

r,.^ ) wurde Peter Rahnj ein hiesiger so genannte Holländers 
^  drey Ehe - Weiber gehabt! m it dem Schwerdte gerichtet." 
Noch einige originelle Strafen ihren Platz finden: „ Im

St,Mich ^"gerey!
m ^ d e  eingesetzet; Weil aber ein Königlicher ___ ..
ki vor ihm intercediretj ist ihme von E. E. Rath fünf 

>̂1 Türcken zu kriegen aufferleget." „Den 30 Sept. s1646
Oulmensis sdes Culmer Burgvogts) Dragouner

M T V  v r
> Ü- sl620) 'ward V a ltin  Cantarj ein Bürger und Schneider 

r ^  m^Ereyj und bösen M au ls  gegen das Predigt-Ampt wegen 
>tzet; Weil aber ein Königlicher Obrister 

intercedireff ist ihme von E. E. Rc 
riegen aufferleget." „Den 30 Sept 

.. 3Q8i 8 sdes Culmer Burgvogts) Dr,
in hiesiger Vorstadt gethan! zwar aus Gnc 

E'Aencker! allein zum X I I  jährigen Türcken-Kriegej nach ge- 
/ I  V ^ i v ^ b e !  verurtheilet." „Den 20 Octob. s1689) ward ein 

^bM er Pferd-Haut am Pranger gestelletj und zur Staupe 
^  ivjr Haben w ir bisher so viel m it dem Henker zu thun gehabt,

Gnaden mit

«  lvi? ^"ven w ir vlsyer w vlel mir oem .yenrer zu lyun geyaor, 
n> .tl,V)nsol^^och einen Blick in  das sonstige Leben desselben werfen.

^ s ^ b ln e r exponirten Stellung sich gewissermaßen selbst als 
^  r stehend betrachtete und ungestraft A llotria treiben 

zeigt folgender Vorfa ll: „ I m  Sommer s1684) haben 
ist Hericker den hiesigen ersuchet! und wieder ergangenen 

^ o o t h  nickt nur in der Stadt lustig geschossen! sondern 
dy lose Worte ausgestossen; darauff der eine gefänglick 

aber ^  ^0 Raband Schlägen auff dem Ringe abgestrasiet! 
it! noch einem andern haben sich zu den Dominicanern
^  p  1s^ sie a welche man eine geraume Zeit daselbst bewachen 
s V  fl. südlich zu Creutze gekrochen! und der hiesige eine Straffe 

„ egen müssen! dafür in  folgendem Jahre ein steinerner 
I .Ä )  schei^?^bauet! und das Gerichte mercklichen verbessert wurde."

der hiesige Nachrichter in nicht schlechten Vermögens- 
^ e l ^ ^  zu haben, wenn er fü r seinen groben Unfug eine 

U .0̂  ote erlenssn niilktt» Rt>i schrecklichen Handwerk

,,!>l äen Eerj so bald er es erfahren! seinem Knecht einen Hund 
V  d E ^ h n -  *mr des Organisten Hauß zu werffen! anbefohlen! so 

ley ' vorgebende! weil er ihme in  sein Ampt gefallen! und 
^han or auch solche Aesser wegschleppen möchte: Darauff 

9§^en  bey grosser eonLu^on und Schimpffe unvermerkt 
äußere Stellung des Henkers anlangt, so finden 

^Nen ^kite in einem freisinnig angehauchten Edikte des 
^ . Merkwürdigem Widerspruch: „Den 16 October s1617)

?duM Er^ ihren M it-Meister !Andreas Jendro in  der Zunfft 
^  ^cbln^ sollen! weil er m it dem Scharffrichter im Brantwein- 

! A ^ ^ e y  verfallen: Darauff E. E. Rath verabscheuet! daß 
an i ^ ^ i c h t e r s  A m p t  !so i hm e  v o n  der  O b r i g k e i t  

it» gUie?.^ selbst nicht  u n e h r l i c h  ist! als soll And. Jendro
'tkdklv t Und Muhmen und Ehren ungekräncket bleiben! sondern in 

un andern Oertern für denjenigen passiren! wie er zu- 
dem S c h a r f f r i c h t e r  abe r  ist u n t e r s a g e t  chaß 

Und n i ch t  ge s e l l e n :  beyden! daß sie das Ih rige
^  2 ^ ,.^ g U n ^ ^  Sauffen vermeiden sollen! bey unabläßiger Straffe."
^  ^  ^ l e j ^ ' .  Nach welcher der Scharfrichter fü r ehrlich angesehen, 
t F  lMvx'o erkl??"^ der Verkehr m it Bürgern untersagt wird, läßt sich 
'k -! 6 h j bekm.^n, daß der Henker, durch sein Handwerk verroht, als 

des!! ,?ur und daß der Rath, um blutige Händel zu ver- 
. N, i^ u lb  kurzweg den Umgang m it Bürgern verbot. Die 

d t  ^Ud bei der Ausbesserung des Galgens vorgenommen
S ß' ^Vi^Mejs^lche die Chronik aus den Jahren 1599 und 1632 be- 

j un sich für die bürgerliche Unehrlickkeit des Henkers 
 ̂ ^  li°L s>üne Ehrlichkeit doch nur enm ^rano 8a1i8 zu ver-

V  ^ s l c h ^ .  ledenfalls nicht in  der Anschauung der Bürger, und
V  ?! a n d ^ ^  Rathsverfügungen nichts ändern. Deutlicher als

N  erhellt dies daraus, daß ein Vater aus niederem
7/! ^k>s Unerk!?EUen Sohn, welcher dies Handwerk ergriffen, nicht mehr 

d U  C. ^ t e :  Den 2 M ay s1620) hat sich ein Korb-Kerl im 
^ morgen selbst erhangen! aus Ursach! weil sein Sohn

.-Hi-LKrrx-,L:u n d  P u r p u r )  kleidet sich die Natur. Es ist als 
Prunkgewand anziehen, um uns noch einmalil j? "chtigste P r

E S S K S S S L -
h Ä  Laus,^ gewesen, gleichwie die Poeten des Pessimismus von 

^rbeln rauhem Ostwind erzählen. Ehe das Laub raschelt 
unsere Füße umtanzt, glüht und leuchtet es noch im

Geäst der Bäume und Büsche als flüssiges Gold oder wehender Purpur. 
N u r weil w ir  wissen, daß dieser Pomp ein solcher einer Leichenfeier ist, 
stimmt er uns wehmüthig, wer sich m it fröhlicher Objektivität der E r­
scheinung hingiebt, vermochte schon oft hinsichtlich der Schönheit die 
herbstliche Natur der verjüngten des Frühlings an Eindruck gleichzustellen. 
Dunkelrothes Gerank flickt sich jetzt um die Laubenspaliere und blenden­
des Gelb mischt sich in  die dauerhafteren Grüns des Waldes. Aber ein 
anderes Gold und Purpur noch bringt die jetzige Zeit. Der Wein naht 
seiner Reife. Nicht nur Blätter glänzen da in  den Farben des Melkens 
der Vergänglichkeit, hier werden dieselben zu solchen der Verheißung 
und der Belabung. Goldig oder purpurn glüht D ir  die Traube am 
Rebenstock entgegen und Du denkst nicht des Herbstes, der sie bringt, 
sondern des Frohsinns und der Heiterkeit, die D ir ihr goldiger oder 
purpurner S aft im Glase verspricht. Eben jetzt werden die Weinberge 
geschlossen, die Lese rückt heran und Heuer sind bis jetzt die Nachrichten 
gut. Nirgend noch hat sich der gefürchtete Verwüster, die Reblaus, ge­
zeigt und die heißen Tage des M a i und J u n i hatten so kräftig das 
Wachsthum gefördert, daß auch, wenn J u l i und August nicht kochten 
und brieten wie sie sollten, dock die Aussichten fü r die Weinernte die 
trefflichsten genannt werden dürfen. Guter Wein verbreitet Fröhlichkeit 
nicht blos bei denen die ihn trinken, sondern auch bei jenen die ihn 
zogen und pflegten, wogegen ewig wahr bleibt, was auch ein Weinlied 
behauptet:

Saurer Wein und saure Gesichter 
Fanden noch niemals einen Dichter.

— (Der  K r i e g e r v e r e i n )  veranstaltete am Sonnabend Abend im 
Nicolai'schen Lokal eine Abendunterhaltung nebst Tanz, welcher die er­
schienenen Mitglieder nebst deren Damen in harmloser Fröhlichkeit län­
gere Zeit zusammenhielt.

— (K r i e g e r f e c h t a n s ta l t . )  Die Kriegerfechtanstalt hielt gestern 
Nachmittag 4 Uhr im Nicolai'schen Lokal eine Generalversammlung ab. 
Nach Verlesung der Satzungen der deutschen Kriegerfechtanstalt durch den 
Landesfechtmeister Herrn Wenig wurde die Wahl des Vorstandes vorge­
nommen, aus welcher die Herren Wenig als Vorsitzender, Paczkowski 
als stellvertretender Vorsitzender, Einsporn als Schriftwart, Lehmann 
als stellvertretender Schriftwart, Nicolai als Säckelmeister, Kißner als 
stellvertretender Säckelmeister, Meinaß als Kontroleur, Pawirski als 
stellvertretender Kontroleur hervorgingen. Neun Herren erboten sich 
zur Vertheilung der Blocks. Es wurde beschlossen, am Sonntag nach 
dem ersten jedes Monats eine Versammlung behufs Abrechnung bei 
Nicolai abzuhalten.

— (D ie  K r i e g e r f e c h t a n s t a l t )  veranstaltet nächsten Sonntag 
Nachmittag um 4 Uhr im Wiener Cafo zu Mocker ein Konzert, welches 
von der Kapelle des Infanterieregiments von der M arwitz ausgeführt 
wird. Dazwischen werden mancherlei Vortrüge aus der höheren Magie, 
reichhaltige Verlockungen, Glücksrad und zum Schluß ein Tänzchen zur 
Unterhaltung der Theilnehmer beitragen.

— (Der  H a n d w e r k e r v e r e i n )  w ird vom nächsten Donnerstag 
ab seine regelmäßigen Wintervereinsabende wieder aufnehmen. Der 
erste Vereinsabend wird durch Liedervorträgs der Liedertafel ein mehr 
unterhaltendes als belehrendes Gepräge erhalten.

— ( G e s a n g s v o r t r a g . )  Der hierselbst von früheren Aufführun­
gen her bereits bestens bekannte Opern- und Konzertsänger Herr 
Hermann Boldt w ird nächsten Freitag Abend in der Aula des Gymna­
siums ein Gesangskonzert veranstalten, auf welches w ir an dieser Stelle 
empfehlend hinweisen wollen.

— ( G as om e te r ba u . )  Die Baugrube zum dritten Gasometer ist 
bereits auf die vorgeschriebene Tiefe, ca. 5 Meter, ausgehoben und wird 
wohl noch im Laufe dieser Woche m it der Betonirung des Fundaments 
begonnen werden können. Es wurden bei der Ausschachtung sehr viele 
alte und starke Mauerreste vorgefunden, die bis 5 Meter unter das 
Straßenpflaster reichten.

— (Uferchaussee. )  Die Pflasterung der verlegten Uferchaussee, 
welche vom Seglerthor rechts ab zur Defensionskaserne führt, ist seit 
Sonnabend beendet.

— (Sc hw ur g e r i ch t . )  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Worzewski; als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Blance und V io l; Vertreter der königl. Staatsanwaltschaft 
war Herr Staatsanwalt Meyer. Die Geschworenenbank bildeten die 
Herren Gutsbesitzer Rockon-Golkowo, Rittergutsbesitzer Walzer-Grodziczno, 
Regierungsbaumeister Rohlfing-Thorn, Postmeister Meyer-Löbau, G uts­
besitzer Sckmelzer-Berghain, Gutsbesitzer Thober-Wiesenthal, Eisenbahn- 
Betriebssekretür Lüdtke-Mocker, Zimmermeister Wendt-Thorn, Gutsbesitzer 
von M ellin-Adl. Kruschin, Kaufmann Hirschfeld-Thorn, Rittergutsbesitzer 
E. Orlovius-Stephansdorf, Gymnasiallehrer D r. Lange-Neumark. — 
Zur Verhandlung gelangte unter Ausschluß der Öffentlichkeit die A n­
klage gegen den Arbeiter Hermann Rotzoll aus Schönwalde, z. Z. in 
Haft, welcher der Vornahme unzüchtiger Handlungen an einer Frauens­
person und versuchter Nothzucht beschuldigt war, aber von der Anklage 
freigesprochen wurde. Die Vertheidigung führte Herr Rechtsanwalt 
Scblee.

— (Ger ippe . )  Bei der Anlage einer gemauerten Treppe und eines 
massiven Gemüll- und Aschenbehälters an dem neuen Brieftaubenstations- 
thurm sind wieder menjchliche Gerippe gefunden worden. Da diese hart 
an der alten Stadtmauer lagen, so ist anzunehmen, daß bei früheren Be­
lagerungen die Erschlagenen dort gleich vergraben wurden. I n  einzelnen 
Schädeln und Kiefern waren vollständig unversehrte Zähne vorhanden. 
Die Ueberreste wurden an derselben Stelle, nur etwas tiefer wieder ein- 
gegraben.

— (Dieb  s tah l.) Dem Wagenfabrikanten Gruender sind in ver­
flossener Nacht 5 lebende Gänse aus einem verschlossenen Stalle gestohlen 
worden. Sollten Gänse unter verdächtigen Umständen zum Kaufe ange­
boten werden, so wolle man dem Polizeikommissariat davon Anzeige 
machen.

— ( P o l i z e i  bericht).  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 13 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Pfandschein über eine silberne Uhr in 
der Breitenstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­
pegel betrug mittags 0,98 M tr. über  N u ll. Der Wasserstand hatte 
sich 6 Tage lang auf ziemlich gleicher Höhe von 1,11 Meter gehalten, 
das Wasser ist aber seit Sonnabend um 13 Cmtr. gefallen. Am Sonn­
abend langte der Dampfer Weichsel" m it drei beladenen Kähnen auf der 
Bergfahrt aus Danzig hier an, schleppte die Kähne nach Polen, kehrte 
heute wieder hierher zurück und dampfte vormittags nach Danzig.

Mannigfaltiges.
( L o r d  H a r ü w i c k e  u n d  d e r  deu t sche  K a i s e r . )  Aus 

London w ird  der „F rkf. Z tg ." geschrieben: Folgende authentische 
Anekdote w ird über den Aufenthalt des deutschen Kaisers auf 
der In se l W ight erzählt: Lord Hardwicke ging auf die Dacht 
„O sborne" und schrieb seinen Namen in  das Besuchsbuch des 
Kaisers. Beim  Betreten des Decks erblickte er den Prinzen von 
Wales im  Gespräch m it einem deutschen Offizier. Lord Hard­
wicke tra t auf den Prinzen zu; wie aber dieser ihn dem 
Offizier vorstellen wollte, wurde seine Aufmerksamkeit durch einen 
Vorgang auf dem Meere abgelenkt. Lord Hardwicke fing m it 
dem O ffizier ein Gespräch an und bemerkte, der Kaiser langweile 
sich gewiß in  Osborne House; er habe gehört, der Kaiser bringe 
dort den Nachmittag zu. E r fragte den Offizier, ob das wahr 
sei. Dieser erwiderte: „N e in ; er ist an Bord der „O sborne" 
und unterhält sich augenblicklich sehr gut m it Lord Hardwicke."

( D i e  R o t h e n b u r g e r  S t e r b e k a s s e )  fie l bei der 
Subhastation des Rittergutes Pürben Kreis Freystadt m it 90000 
M ark aus. Es scheint also, fügt das „B .  T . "  hinzu, daß das 
Einschreiten der Regierung zu Liegnitz gegen die Finanzgebah- 
rung der Sterbekasse doch nicht so grundlos war, wie man an­
fänglich hatte eingestehen wollen. —  Bekanntlich waren es 
gerade die Gesinnungsgenossen des „B .  T . " ,  welche das E in ­
schreiten abfällig beurtheilten.

( H a f e n a r b e i t e r s t r e i k . )  I n  Flensburg ist ein a ll­
gemeiner S tre ik  der Hafenarbeiter ausgebrochen. D ie  Fracht­
dampfer können infolge dessen nicht gelöscht werden.

( D ie  N a c h r ic h t  v o n  d e r  E r g r e i f u n g  S a v i n e s )  
tra f in  B e rlin , wie eine Lokalkorrespondenz erfährt, schon am 
Sonnabend gegen Abend auf dem Molkenmarkte ein. I n  der 
K rim inalabtheilung rie f die Kunde natürlich große Freude hervor. 
D ie Nachricht verbreitete sich sehr schnell im ganzen Polizei­
präsidium. Dennoch hielt man sie am Sonntag noch geheim, 
wohl in  der Befürchtung, daß es sich am Ende um eine V er­
wechselung handeln könnte, die der Polizeibehörde neue E n t­
täuschungen bereitet hätte. Erst am Sonntag Abend tra f darüber 
Gewißheit ein, und am folgenden Abend wußte es ganz B e rlin , 
daß man ihn hatte. Gegenüber der Schlauheit, die Savine 
bei seiner kühnen Flucht entwickelt hat, w ird  die Dummheit 
bewundert, m it der er sich ins Garn hat locken lassen. Auch 
fragt man sich —  und die Polizei soll darüber schon Erhebungen 
angestellt haben — , woher der russische Abenteurer das Geld 
hatte, um nach Genf zu reisen und dort als G ra f zu leben. 
Das ist namentlich der dunkle Punkt, welcher noch aufzuklären 
bleibt.

( E i n  U n g l ü c k  k o m m t  s e l t e n  a l l e i n ) .  Es giebt 
Zeiten, zu denen sich die Theaterbrände und Eisenbahnunfälle 
in  erschreckendem Maße häufen. A u f das Eisenbahnunglück im 
Tunne l bei A riano ist das bei S tu ttg a rt gefolgt und gleich­
zeitig wurden aus Spanien, Frankreich und Ainerika Eisenbahn­
unfälle gemeldet. Eine neue Hiobspost kommt aus London. 
Am  Freitag Abend find auf der Nordwestern-Eisenbahn bei 
Manchester ein Eilzug und ein Güterzug zusammengestoßen, 
wobei drei vollbesetzte Personenwagen vollständig zertrümmert, 
3 Personen sofort getödtet, 12 Personen schwer und sehr viele 
Passagiere minder schwer verletzt wurden.

- ( T h e a te r b r a n d . )  Das Globetheater in  Johannesburg 
(T ransvaa l) ist, wie aus D urban gemeldet w ird , in  der Nacht 
vom letzten Mittwoch gänzlich niedergebrannt. A ls  das Feuer 
ausbrach, wurde entdeckt, daß weder Wasser noch Löschhilfe vor­
handen war. D ies erbitterte die Volksmenge, welche sich ange­
sammelt hatte, derartig, daß sie die anstoßenden Gebäude und 
Läden zertrümmerte.

( C y k l o n . )  Nach Meldungen aus Veracruz wurde die 
In se l Carmen im  G o lf von Mexiko durch einen furchtbaren 
Cyklon heimgesucht; die Zah l der gescheiterten Schiffe beträgt 
27, diejenige der zerstörten Häuser w ird  auf 125 angegeben; 
man befürchtet zahlreiche Menschenverluste.

(E in  E n g l ä n d e r ) ,  der m it einigen Freunden zum Besuch 
der Ausstellung nach Paris gekommen ist, hatte diese am ersten Abend 
bei einem Spaziergange auf die Boulevards verloren. E r hatte die 
Adresse seines Hotels vergessen und irrte die ganze Nacht auf den Straßen 
von Paris umher. Da er aus diese Weise seinen Gasthof nicht fand, 
ging er ruhig zum Nordbahnhofe, fuhr nach London, suchte dort in  
seiner Wohnung die Adresse des Pariser Hotels und kehrte am andern 
Tage hierher zu seinen Freunden zurück, die bereits auf der Polizei, in  
der Morgue und in  allen Krankenhäusern nach ihm gesucht hatten.

Telegraphische Kepeschen -er „Thorner Fresse".
B e r l i n ,  7. Oktober. Der Besuch des Zaren am 

deutschen Kaiserhofe ist dem auswärtige» Amte nunmehr 
offiziell angemeldet worden.

P a r i s ,  7. Oktober. B ei den gestrigen Stichwahlen 
find bislang 124 für die Republikaner, 45 für die Oppo­
sition ausgefallen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

7. Okt. 5. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: festest. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz

Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/<>
Diskonto Kommandit A n th e ile .....................
Österreichische Banknoten................................

W e iz e n  g e lb e r :  Oktbr.-Novbr..........................
A p r i l - M a i ..........................................................
loko in  N ew york...............................................

R o g g e n :  l o k o .....................................................
Oktbr.-Novbr........................................................
November-Dezember..........................................
A p r i l - M a i ..........................................................

R ü b ö l :  Oktober....................................................
A p r i l - M a i ..........................................................

S p i r i t u s :  .
50er loko .....................................................
70er lo k o ....................................................

70er O k to b e r ....................................................
70er A p r i l - M a i ...............................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp.

2 1 1 -9 5
2 1 1 -2 5
10 3-3 0
6 2 -6 0
57— 10

101—
237—80
1 7 1 -4 0
186—
19 4 -5 0
86—

1 6 1 -
16 2 -2 0
16 3 -2 0
16 7 -2 0
6 4 -6 0
6 0 -5 0

55— 
3 4 -9 0  
3 3 -6 0  
3 2 -8 0  
6 pCt.

211—50
2 1 0 -7 5
103—50
6 2 -3 0
5 7 -4 0

101—

2 3 6 -2 0
170—95
18 6 -2 5
1 9 4 -5 0
8 5 -9 0

160—
1 6 0 -2 0
1 6 1 -5 0
1 6 5 -
6 4 -8 0
6 0 -7 0

54—80
3 4 -8 0
3 3 -6 0
3 2 -9 0

K ö n i g s b e r g ,  5. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10 000 
Liter. Loko kontingentirt 55,50 M . Brie f. Loko nicht kontingentirt 
35,75 M . Brief.

H o l z v e r k e h r  a u f  de r  Weichsel .
Am 5. Oktober sind eingegangen: von dem Berl. Holz-Komt. durch 

Wrobel 2 Traften, 2920 Kiefern-Mauerlatten, 139 Tannen-Mauerlatten, 
2750 einfache und doppelte Eichen-Sckwellen; von Weiß u. Kasperowski 
durch Salecki 2 Traften, 162 Kiefern-Rund-Holz, 3817 Kiefern-Mauer­
latten, 1772 Kiefern-Sleeper, 249 einfache Kiefern - Schwellen; von 
Loewenherz und Rosenzweig durch Szwed 2 Traften, 3225 Kiefern-Balken 
und Kiefern-Mauerlatten, 577 Kiefern-Sleeper, 177 Eichen-Planczon, 
1190 einfache und doppelte Eichen-Schwellen, 392Eichen-Weichen-Schwellen, 
121424 Stäbe.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D atu m S t.
B arom eter T h en n .

oO.

W indrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

6. Oktober. 2kp 757.6 14.9 X L ' 8

9bp 763.2 1- 10.5 6 5
7. Oktober. 7 b a 757.2 -j- 6.9 0 1 0

Wetter-Aussichten
f ü r  das no rdö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D i e n s t a g  den 8. O k to b e r .
Theils heiter, theils bewölkt und Regen, windig, Wärmelage kaum 

verändert. Früh strichweise Frost. Starke Winde an den Küsten. Nebel­
dunst und Nebel.

M i t t w o c h  den 9. O k to b e r .
Heiter bei wandernden Wolken, andrerseits bewölkt, trübe und 

Regen, ziemlich milde Luft, windig. Starke Winde an den Küsten. 
Früh vielfach Nebel und schwacher Frost.



Oeffentl. Ausschreibung.
Die A usführung der Erd- und Maurer- 

stst. arbeiten zur Herstellung einer Wege­
unterführung in km 136,208 auf Bahnhof 
Thorn, etwa 6000 ebm E rdaushub und 
1800 ebm Feld- und Ziegelsteinmauerwerk, 
sollen in  öffentlicher Ausschreibung vergeben 
werden.

Die V erdingungsunterlagen können w äh­
rend der Dienststunden in unsern Geschäfts­
räum en eingesehen, auch gegen gebühren­
freie Einsendung von 75 P fennig  bezogen 
werden.

V erdingungsterm in
am 19. Oktober 1889.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Kömgl. Eisenbahnbetriebsamt 

Thorn._________

D ie  J a g d
auf der Feldmark Kostbar soll
am 15. d. Mts. 3 Uhr nachm.
im Schulzenamte daselbst öffentlich meist- 
bietend verpachtet werden, wozu Jagdlieb­
haber eingeladen werden.

K o s tb a r  den 6. Oktober 1889.
Der Ortsvorstand.

Mein Geschäft
befindet sich seit dem 1. Oktob. 
in meinem Hause

A ltstadt 2S 7
(früher l. I-ange).
V.7ew8, Fleischermeister.

S eit dem 1. Oktober befindet sich mein
Grabstein- n. 

Fignrrngcschäft,
Stuckatur- u. Vergolder- 

Werkstätte '

"  >»>.
Ich wohne seit dem 1. Oktober

A W V  Tuchmacherstratze 155.
Miethsfrau ««,>»»,

^em geehrten Publikum  von Podgorz 
I und Umgegend die ergebene Anzeige, 

daß ich mich am hiesigen O rte als

Schneider
niedergelassen habe. Durch mehrjährige 
Thätigkeit in  meinem Fache bin ich in  den 
S tan d  gesetzt, allen Anforderungen zu ge­
nügen. Achtungsvoll

H  L r v lL i i r a iL iL .

2 5 - 3 0 0 0 9  Mark
werden auf ein neues, sehr solide und massiv
gebautes, in  einem B ororte von Thorn be- 
legenes E  -----  '  '  "legenes Grundstück zur ersten Stelle ge­
sucht. Gefl. Offerten un ter tt. befördert 
die Expedition dieser Zeitung._______

M ilitär-u. Beamten-

31V Breiteste. ThvvN Breiteste. 31V
empfiehlt Mützen von den billigsten bis zu den 
feinsten Q ualitä ten  bei sauberster Arbeit.

Waldauer Dachpfannen 
und Kachelösen,

anerkannt bester Q u alitä t, au s der Fabrik 
der F ra u  Dr. 8obulre, sind zu haben bei

Baumeister F4.
______________ Thorn, M arienstr. ___

Geldschränke
in  allen Größen, von Mk. 150 an, offerirt
___  ^  Brückenstr. 11.

MKll. ligilpt.
Kurhaus für Nervenkranke u. 

Erholungsbedürftige, 
T h a r a n d t  bei Dresden.

Prachtvoll geleaen und sehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent­
sprechenden Kurmethoden. Som m er und 
W inte "

Holzverkaus im Wege des schriftlichen Ausgebots.
I n  der Kämmereiforst Thorn soll das Derbholz der im W inter 1889/90 zum 

Einschlag gelangenden 90 bis 110jährigen Kiefern, meist m ittleres B au- und Schneide­
holz in  den Schlägen:

G u ttau  Ja g en  79b mit ca. 1400 Fm .,
S te ino rt „ 1 1 1  „ „ 1665 „

in  je einem Loose mit Ausschluß des Stock- und Reisigholzes vor dem Abtrieb verkauft 
werden.

Die A ushaltung des Nutzholzes erfolgt nach den Angaben des K äufers, die 
Kosten der A ufarbeitung träg t die Forstverw altung. Bei erfolgendem Zuschlag ist für 
jedes Loos ein Angeld von 2000 M ark zu zahlen.

Der Schlag im Ja g e n  79 liegt ca. 4 Klm., der Schlag im Ja g e n  111 ca. 2 Klm. 
von der Weichsel entfernt.

Die Förster G ö r g e s  zu G u ttau  und J a c o b i  zu S te ino rt sind angewiesen, die 
Schläge den Kaufliebhabern an  O rt und Stelle vorzuzeigen.

Die speziellen Berkaufsbedingungen können im B ureau  1 unseres Rathhauses 
eingesehen, bezw. von da gegen E rstattung der Schreibgebühren bezogen werden.

Die Gebote auf ein resp. beide Loose sind pro Fm . der nach dem Einschlage durch 
Ausmessung zu ermittelnden Derbholzmasse mit der ausdrücklichen Erklärung, daß sich 
Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterw irft, bis zum 22. Oktober cr. 
an  H errn  Oberförster 8eliödon zu Thorn zu richten.

Die Oeffnung bezw. Feststellung der eingegangenen Offerten erfolg:
Mittwoch den 23. Oktober cr. vormittags 11 Uhr

im Oberförsterbureau unseres Rathhauses in  G egenw art der etwa erscheinenden Bieter.
Thorn den 29. September 1889.

Der Magistrat.

I l io id u r o f i  fieofiro le b  rn iefi d ie  o roofiono  V littfio ilunA  nu m nofion, 
(IU88 iofi IÜ6r86N)8t

Kreil68tra886 Î Ir. 459 (im eignen ttauee)
ein

Ligaccen-, cu§§. und link. Oigacellen-, 
kaucli- u. Zcknupttsbak-Lesckäfl

u n te r  d e r

3t. R o k i s l s k i
e rö ffn e t finde.

O n re fi d ir e k te  V e rb in d u n g e n  m it  den  g r ö ß t e n  u n d  r e n 0 m m ir te 8te n  
R u b rik en  b in  iefi in  den  8 tn n d  ge8et?4 , d en  ^V ün86fien m e in e r  
g e e f ir te n  ^ f in e f im e r  in  ^ e d e r H in g e b t  v o ll u n d  gnnx nn efix u k o m m en  
u n d  b i t t e  dn fier, m ie d  in  m e in e m  I ln te rn e f im e n  g ü t ig 8 t  u n te r8 tü tx e n  
xu s o l l e n .  H 06finefitung8V 0l1

8 t .  L o b i e l s k l .

V olks S ...........................
ir> 411 VI»Ol  I» ir^«Rt^8ll t*88  ̂ 40.

D en E ingang sämmtlicher Neuheiten in
Anzug- und Paletot-Stoffen

für Herbst und W inter zeigen ergebenst an.

M öbel-, Spiegel- imd

A  empfiehlt

8M ützcn fabn k
O. Scharf

K . 8 6 k 3 » ,
T a p e z i e r  und D e c o r a t c u r ,  Schülerstraße

S )  ( * )

K

Vielocia-Zsal.
Mittwoch den 9. Oktober 1889

Wurstessen
verbunden mit

Großem Streich-Concert
von der Kapelle des Jn ft.-R eg ts . von der 

M arwitz (8. Pomm.) N r. 61.
Anfang 7V» Uhr. Entree 3V Pf. 

B on 9 Uhr ab Schnittbillets ä 20 P f.
k > L H Ü 6 ir i» 1 1 I 1 .

O on vtzil
I? »  ck«i»  I I .  O k t o l r v r  « r .

abend8 8 Obe
in lier Aula ük8 Kymnaaiuma

llerman koldk
Opern- und Ooveertsäager.

Ein pensionirter

Bureaubeamter
in den 40er Jahren bittet mit Rücksicht 
anf seine zahlreiche Familie um eine 
Beschäftigung im innern oder Außen­
dienst. Gefl. Off. bitte unter L 8. 
in der Expcd. d. Ztg. abzugeben.

Tüchtige
Schloffergesellen

finden bei hohem Lohn dauernde 
Beschäftigung bei

f .  ksäeek, Schlossermstr.,
Mocker.

Gesucht w ird eine
tüchtige Auswärtersrau
oder ein zuverlässiges Mädchen.

Culmerstraße 306 7 III.
l Schüler Junkerstraye
findet gute Nr. 248 II.

Schülerinnen hiesiger Schulen wird gute
W U - Pension "MW

geboten in der Fam ilie eines inaktiven 
Offiziers. A nfragen un ter 11. 750 an die 
Expedition dieser Zeitung._____________

«vvüCtr. Speisekartoffeln 
1000 Ctr. Aepsel

zu kaufen gesucht. Offerten erbittet
8. klltr, Altstädt. Markt.

- V o r  t L 'L x s
sind zu haben.

6. vombrovvski, Buchdruckerei.
/F luche  für mich und junge F ra u  vom 
^  1. November für einige Zeit 1 oder 2 
möbl. Zimmer; auch außerhalb. Adr. m it 
P re isang . un t. 5.2. in  der Exp. d. Ztg. abzug.
/srin anst. j. Mädchen sucht bei 
A  alleinst. Dame ein Logis. Adr. mit 

P re isang . un t. N r. 60 in der Exp. erb.
^ i n  m öblirtes^Zim m er mit Kabinet zu

vermiethen Schillerstr. 406, 2 Treppen.

i r v i l i i i ,

W L < r„>

persönlich besilcht und die allbekannt 
geschmackvollsten

U t z u l i t z i l e i i
der

Kttlch-Miitttsoisoii
eingekauft, welche bereits in großer 
A usw ahl eingetroffen sind.

il. I!il. l jo d t rv n z l i i .
pulrgkLckssl,

VI»OLI1- irL H jtv8tr. L.

Sinter geöffnet.
leben m it der Fam ilie des Arztes. P ro  
spekte auf V erlangen durch den obigen

Angenehmstes Zustimmen­
de des Arztes.

Oc. 8pcangei'  ̂
Magentvopfen

helfen sofort bei Migräne, Magenkrankst?, 
Ausgetriebensein, Verschleimung, Ma­
gensäure, sowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeschwerden und Verdauungs­
störung. Machen viel Appetit. Gegen Hart- 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor­
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M an  versuche und überzeuge 
sich selbst. Z u  haben in  liio rn  u. 0ulm866 
in den Apotheken ä F l. 60 P f._________

Divkenlralfmnseife
von kergm ann L. 6o. in  Oregklen

ist durch seine eigenartige Komposition die 
einzige Seife, welche alle Hcrutunreinigkeiten, 
Mitesser, F innen , Nöthe des Gesichts und 
der Hände beseitigt und einen blendend 
weißeil Teint erzeugt. P re is  ä Stück 30 
und 50 P f. bei L < v v n .

Feinste neue
/lsicaekanec Lfbsen, 

7asel-l.m8en, 
w ei88k koknen, .  

lü^e
empfiehlt________ .1 . « .

Pferd cd cd: en
in  verschiedenen G rößen und Q ualitäten , 
sehr billig. -4 . N O I» » ,.

0 anbol -7 s,66k-8eii>v6fel - 8 eife
ist das beste wirksamste M ittel gegen alle 
H autunreiniakeiten. Z u haben ä Stück 
25 und 50 Pf- bei_________ ss. I^enrel.

Unfallanzeigen
stets vorräthig bei

6. Oomlii-ow8l(i, Katharinenstraße 204.

Getreide- u. Mehlsäcke
von 50 P fennig an  offerirt billigst

loüann Uoff'8 konzentrirtes Malzextrakt 
für Lungenleidende.

Rationelle Kur bei Husten, Schlaf- und Appetitlosigkeit.
W underbar w ar die schnelle Beseitigung meines hartnäckigen Hustens durch 

die Jo h a n n  Hoff'schen Brustmalzbonbons.
v o n  Z e d l i t z - N e u k i r c h  in W aldenburg. 

D a bei meiner hochgradigen Nervosität, Schlaf- und Appetitlosigkeit m ir die 
Jo h a n n  Hoff'sche Malzextrakt-Gesundheitsckokolade sehr wohlthätige Dienste geleistet 
hat, sehe ich mich veranlaßt, hiermit gegen mein langwieriges M agenleiden um 
eheste Zusendung von l2  Flaschen des Jo h a n n  Hoff'schen Malzextrakt-Gesundheits- 
bieres gegen Postnachnahme zu ersuchen.

S c h e c k t e t ,  Gymnasialdirektor in Lemberg.
An H errn Jo h a n n  Hoff, Erfinder der nach seinem Namen benannten Johann 
Hoff'schen M alzextrakt-H eilnahrungspräparate, Hoflieferant der meisten S ouveräne 

E uropas, in Berlin , Neue Wilhelmstraße 1.
Verkaufsstelle in  Thorn bei Ww.» Brückenstr.

6 >'088e
Kölner Lotterie.

- 8 E

2 ieüu ng
unmäerrullick am 14.ttovem der1889.

U v « 8 ^  1 WkttielL — 11 I  o « 8 S  111, 1 0  IVLtti IL —
aneb A6A6L Briefmarken empüeült um! versemlet prompt naeü 
au8vvärt8 äa.8 mit dem Verkauf der B0086  betraute Laukban8

« v i L l n
Unter den Linden 3.

.leder L68te11uuA 8iud 20 Btz. für Borto und Oe>viuuIi8t6 bei- 
Lufitzeu.

ts r l  lleinüe.

4  gut möbl. Zimmer von sofort zu verm. 
T  Bache N r. 19.
^ i n  Hanssturladen zu vermiethen. Z u

erfragen Seglerstraße 146, 1 T r. hoch.

K atharinenstraße 207 elegante W ohnung, 
^  Entree, 3 Z. rc. sofort zu vermiethen.

1 hohe Parterre Wohnung,
iL in  fein möblirtes Zimmer und Kabinet 
^  zu vermiethen Bachestraße 20, 2 Treppen.

5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch-- -----  — —

E le g a n t  möblirte Zimmer, m it auch ohne 
^  Burschgel., z. v. Coppernikusstr.181 2. Ei.
(144 öbl. Zimmer von sofort zu vermiethen 

M arienstr. 281/82. ölaoikj6>v8ka.
^  ^im ., nach vorn  bel., z. v. Brückenstr^ 17.

erfr. bei k>oplavv8ki, Bäckerstr. 225.

Speicherräume und Pferdeställe zu ver­
miethen.

Hob. Hajew8ki, Seglerstraße 119.
M öbl. Zim. v. 15. 10. z. verm. Bache 47. 
HLrückenstr. 25 6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ver­
miethen. Näheres daselbst bei 8. ttavvitrki 
zu erfahren.

Konservativer Arevl'
Jeden DienstaA ^S  c v e c na be t t

________ im  ------^

ThlMlkk KkälllttMA.
Sonnabend den 12. Dkto . ..d

V erg n ü g u n g s.^ ^
________ im Schütze,Handwerker-Vereu
Donnerstag den 10. Okt- c

CrßkW instrokM sGesaugs-Vor M k.
8 » -  der V-reins-Li-dertafe'.

_________ Der Vorstan d ^ ^ ^

Thalner
Mittwoch den 9. d.

Gesangs-Duettitzn«
Herr ^ « „ 1  S »""

i arabischen <spr -w'-K 
und V orführung

dressirten Antipode«"''

^ W a lz t t^ u n d ^ d e r s c h '^ ^ .^ s l ,

7euppe kcolkees
Herr »nd Fra>

m it ihrem w e l t b e r u h ' ^ ^

L i».BilletS im BorverkaU' ipl.'S
0u8r>n8lei: Sperrsitz 8« P '- ^
P f., Stehplatz 4V P f.

SchmerzloseZ n h n -O p e r a ll^ ^
künstsiche Zäöne tt s ' .

klex koe^enf"'
eulmee8tra886 3 0 6 ^  -

B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen 
Gerste . .
Hafer . .
Lupinen .
Wi cken. . .
S troh  (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl . . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter .
E ier . .
Krebse . .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche 
Schleie 
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum  
S p iri tu s  . . . .  
S p iritu sfd en a tu rirt)

,00 K"° 16 
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1 Kilo
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1 Kilo
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Sammelplatz um 2 U h r  ni'ttag»

_ _ _ _ _ Lieutenant

V o l k s g a r t e n - T h e l l l l

Dienst!,Diensten unv

Auftreten berübmter -r ^

l i lc .  f l o c e M  d..»-
in seinen arabischen S p r E ^
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Druck und Verlag von C. Dombrow-ki t« Thorn.


